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Br. 103. Donnerstag den 19 . August 1915

Ott  Heldenfriedhof von vouziers.
jl.  Von der Schriftleitung der „Gazette des Ardennes"

wir- folgender Bericht erstattet:
Bei Eintritt ins zweite Kriegssahr , am dritten August,

«folgte auf dem städtischen Friedhof von Vouziers die
«libeoolle Uebergabe der Ehrenstätte mit dem schlichten
Srabmal und der Inschrift : „ Den bis in den Tod Ge-
EttiHt " 394 brave deutsche Soldaten ruhen Hierim letzten
« » lummer , dicht neben einem älteren Grab , das 9 von
EL 1870 gefallenen deutschen Vorkämpfern deckt, unweit
«m jenem änderen Grabstein , den der denUche General
5leck am 14. Juli dieses Jahres den daselbst bestatteten
französischen  Gefallenen setzen ließ.

Ein grauer Tag. wolkenbehangen und wie von Tränen
f»wer Kaum aber hatte die feierliche Handlung be-
Minen als die Sonne strahlend das Gewölk zerriß . Ein-
dnicksvöll verlief der Weiheakt . dem inmitten eines statt,
licken Kreises deutscher Offiziere und Mannschaften die
beiden Söhne des Königs von Sachsen , der Herzog von
Kochsen-Meiningen . Generaloberst von Einem und General¬
leutnant Fleck beiwohnten.

Rach dem Chorgesang „Jesus , meine Zuversicht " sprach
der evangelische Feldlazarettpfarrer Buchholz von Bouziers
folgenden dichterischen Weihespruch:
Jes Eifenkrenzes und der Siegespalme Blld
Das Wort darunter : den bis in den Tod Getreuen I,
Und rings im Kranze Namenschild an Namenschiid,
So grüßt nun dieser Stein das teure Grabgefild,
Zn das fast täglich noch wir neue Saat einstreuen.
Ein Jahr ist's jetzt , daß unsrer Neider stetes Dräuen
Den Kaiser , unfern Friedenskaiser , zwang zum Schwert.
Ein Jahr ist's jetzt , daß Unser Friedensvolk sich wehrt
- aus Not — in Waffenscharen , bis zum Tod getreuen,
Damit nicht Feindeswut die Heimat uns verheert.

viel sanken hin , in West und Ost . im Ehrenfeld.
Doch wollen wir nicht klagen , wollen stolz uns freuen
Des heil'gen Opfermuts , der gegen eine Welt
Bon Feinden ringsumher voll Kraft das Feld behält,
Zm unerschöpften Heer der bis zum Tod Getreuen I

Sie selber, die hier ruh 'n , — nie würden sie' s bereuen,
Was sie getan in hochgemutem Geist und Sinn.
Zum andern Mal , wär ' s möglich , gäben sie wohl hin.
Aus allen deutschen Gau 'n die bis zum Tod Getreuen,
Ihr Blut und Leben — war ihr Sterben doch Gewinn!

Gewinn an Sieg , den noch ihr Tod dem Feind entwand;
Gewinn an Schutz und Macht , die sie erkämpft wie Leuen
Dem Land , das sie gebar , dem deutschen Heimatland;
Gewinn an Leben selbst — denn des Allmächtigen Hand
Reicht ew 'gen Lebens Krön ' den bis zum Tod Getreuen I

lind fallen viele noch — getrost ! Im großen Neuen,
Für das sie glaubensstark ihr Alles dargebracht.
Führt Gott ihr Werk zum Ziel , zum Licht ans Grabesnacht,
Wirkt Gott Frucht aus der Saat der bis zum Tod Ge¬

treuen :
Im Deutschen Friedensreich , — das kommen wird voll

Macht.

Wenn wir nur alle lest bestehen in ihrem Geist,
Wenn wir nur allzumal , wie sie , kein Opfer scheuen,
Nenn nur ihr Blut in unfern Adern weiter kreist.
Wenn nur ihr Tod für uns mit lreud ' ger Kralt uns speist,
Ä leben nun für sie , die bis zum Tod Getreuen l

Drum laßt zu rechter Weibe ihres Mals erneuen
An ihrem Grab uns jetzt für heut und alle Zeit
Den Bund , der uns und sie vereint I Ob Fried ' , ob Streit.
Wir stehen fest wie ihr , ihr bis zum Tod Getreuen,
Mt Gott , zum Kaiser und zu Deutschlands Herrlichkeit!

hierauf übergab der Etappenkommandant von Vou-
r>ers. Oberst von Strubberg . mit einer kurzen französischen
Begrüßungsansprache die Grabstätte der Obhut des ein¬
heimische,, Bürgermeisters von Vouziers , der seinerseits
"" sprach, sie in Ehren zu halten.

An den Vers Victor Hugos vom Grabe , das eine
Mrge sei, knüpfte die zu Herzen gehende Ansprache des
" "nzösischen Pfarrers von Vouziers an . Sie klang in
iMioffnung auf einen baldigen dauernden Frieden auf
^ °n aus . Darauf begab sich die Trauerversammlung
SU de,,, neuen Kriegersricdbof hinüber , den deutsche Archi-
'" ten und Soldaten angelegt haben , angrenzend an den
'l "»wsischen Garnisonfriedhof von Vouziers.

hier sprachen die Vertreter der drei Religionsbekennt-
W . «lg erster der katholische Feldlazarettpfarrer , der seine
.̂"!p>ache folgendennaßen schloß : „ Du heilige Friedensstatt I

r ° »ft wir dir nahen , mögest du uns gemahnen , der ge-
i tenen Brüder in Treuen zu gedenken . Und wei .en wir

wieder fern von dir , dann wollen wir deiner nicht ver-
"Heu, bann soll unser liebendes Gedenken hinüberwan-

SU dir , du stille Stätte I Nie werden wir es ver-
An , daß hier die Leiber unserer Brüder ruhen , die

ü,nb  Leben eingesetzt für uns I Möge der Vergelter
"Ues Guten ihnen für das irdische Vaterland , das sie
A " und treu bis in den Tod verteidigt haben , die
lim ! " " himmlischen Vaterlands schenken , wo ein ewiges
u udensband uns alle umschlingen wird . Amen ! ,
b. . uls zweiter sprach der Rabbiner der Etappenmspek-

Worte in den Ruf ausklangen : „Möge
; ^ nnchland das Andenken seiner Tapferen ehren , indem

®er  Mabvuua cinodbejil bleibt *. GÜS ttoMfi Ulli

überwindlich einer Welt von Feinden , weil es sich einig
erwies I

Knapper und eindringlicher schließlich , als es wohl in
Prosa möglich gewesen wäre , faßte der evangelische Feld-
lazarettpfarrer den Zweck dieser Feier : das Stückchen
fremder Erde zu segnen , das wohl noch manchem tapferen
deut chen Sohne als ewige Ruhestatt zu dienen bestimmt
fei , zumal von denen , die hier in der Champagne für des
Vaterlandes Schutz und Ehre eiserne Wacht hielten , — in
folgende Verse zusammen:

Erde , die deutsches Blut errang,
Mauer , die deutsche Hand erbauk,
Linden , rauschend der Heimat Sang —
Schirmt mit Frieden der Heiden Ruh I
Heiland , dess ' Kreuz hier die Pforten krönt,
Gott , dessen Himmel dort oben blaut.
Führt , wenn die letzte Posaune ertönt
Führet die Helden dem Leben zul

9 . Jahrg -mg.

Deutsches Reich.
fWe und ätoffe . König Ludwig von Bau-

>r n beacib sich dieser Tage in Begleitung des Kriegs.
Ministers von München aus nach dem westlichen Kriegs-
chauplatze.

+ Hendmiq der kkeinliandelsprsiis fttc Gemüse.
lAmt .ich.) ' Berlin , 17 . August . Das Oberkommando hat
folgende Bekanutinachung erlassen : " 3ur klaren Regelung
der Preise im Kleinhandel mit Gemüse bestimme ich hier-
mit auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerung^
zustand vom 4. Juni 1851 für das Gebiet der Stadt Ber¬
lin und der Provinz Brandenburg : Folgende Gemüse-
arten : 1. Rotkohl . 2 . Weißkohl , 3 . Wirsingkohl . 4 . Kohl-
rabi , 5 . grüne , frische Gurken . 6. Mohrrüben dürfen , m
Kleinhandel vom 18 . August 1915 ab nur nach Gewlch,
nicht mehr nach der Stückzahl , verkauft werden . Zuwider-
Handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 100 ^k , lm Un¬
vermögensfalle mit Haft best - ft . Der Oberchefehtshaoer
in den Marken , v . Kessel , General ." (W . T .-B .)

4 . Die englische Presse und die belgische » Akten-
Nücke . Die „Köln . Ztg ." meldet unterm 16 . August aus
BeUin : .Mn neuer Trick soll das englische Publikum,
welches die belgischen Aktenstücke nicht kennt , über den
wahren Sinn der Veröffentlichung irrefuhren . Fast alle
englischen Blätter führen nämlich aus , die Aktenstücke
bringen nichts , was das Vorhandensein einer militarlschen
Vereinbarung Englands und Belgiens beweise . Hiergegen
sei betont : Die Veröffentlichnngen der „ Norddeuijcyen
Allgemeinen Zeitung " haben mit der belgischen Neutralität
nichts zu tun . deren Verletzung durch England langst er¬
wiesen ist. Es handelt sich jetzt um die Frage oer Schuld
der englischen Politik am Ausbruch des Weltkrieges . Die
Frage dürfte durch die vollkommen unparteiischen Berichts
der vorzüglich unterrichteten belgischen Diplomaten zweffels-
frei bewiesen Um ." __ _ _ _ _ _ _

Ausland
+ Dis .Trage des „ nationalen Dienstes " in England.

Rotterdam , 17 . August . Der „Rotterdamfchs Courant"
meldet aus London : In einigen Morgenblättern war
ein Aufruf zu el -rer Bewegung erschienen , die sich für den
nationalen Dienst eiusetzen soll . „Times " und „Dai . y
Mail " unterstützten diesen Aufruf durch ihre Leitart,ke ..
Man glaubt , daß dieser Aufruf den Ausgangspunkt einer
kräftigen Bewegung der Anhänger der Dienstpflicht
bilden soll . Liberale Blätter wehren sich gegen diese Be -,
wegung . „ Star " spricht von einem „ neuen Komplott " .
„Westminster Gazette " schreibt : „ Nur die Regierung kann
die Einführung der Dienstpflicht beschließen . Diese würde
sich jedoch als ernstlicher Schaden erweisen ." „ Evening
News " und „Glo 'oe" wenden sich dagegen , daß die Re-
gistrieruiigslisten dazu benutzt werden sollen , eine neue
Werbekampagne einzuleiten , und nennen das „ ungehörig " ,

-j- Die italienische Maccaroni -Jnvustrie , *
und Ser Krieg.

Mailand , 17 . August . Durch die Dardanellensperre ist
die italienische Maccaroni Industrie infolge Ausbleibens
des russischen Hartweizens in arge Bedrängnis geraten.
Die Restbeftände des in Sizilien noch vorhandenen Hart¬
getreides waren im Preis ungeheuer gestiegen . Außerdem
wollten weder Sizilien noch Sardinien von ihren Bestän-
den aus Furcht vor eigenem Mangel an Maccaroni ab¬
geben . Jetzt meldet der „ Secolo ", daß sicb der Minister-
Präsident Salandra und der Handelsminister Cavasola
mit der Notlage befchästigt und weitgehende Vorsorge für
die Auffrischung der Geireidebestände auf beiden Inseln
getroffen hätten ; deshalb sei die Erregung unter den
Maccaronifabrikanten unbegründet.

Kleine politische Tlachnchlen.
-si Einer Mitteilung des Slettlner „Volksboten " zufolge ist

der Vertrieb der sozialdemokratischen „Berner Tagwacht"
jett dein 29. Juli i» Deutschland verboten.

-1- In Holland  wurde die Grenze für die Ausfuhr von
Schweinesleijch  vom 19. August bis 18. September ge-
sch!affen ; nur Schweinefleisch, das am 16. August zur Ausfuhr be»
reiliag oder in Bearbeitung war , darf noch ausgeführt werden.

-1- Nach einer Erklärung , die der sranzösische Finanzminister
RIbot einem Mitarbeiter des Pariser „Petit Journal " dieser Tage
gab , will die Regierung Poincarss demnächst Staatsschatz¬
scheine der Landesverteidigung  zu 5 Franken und
20 Franken ausgeben , die monatlich zwei bzw- acht Eent >>m>s

Innen kragen uno naip einem Jahr mit fünf Prozent Zuschlag
znruckgezahlt werden oder gegen Obligationen umgetauscht werden

Das Blatt des ehemaligen französischen Ministerpräsidenten
Elemenceau , „L ' homme enchainä" (der gefesselte Mann
D Red .) wurde , wahisbrinlich wegen der in den letzten Tagen
geführten heftigen Angriffe gegen das Ministerium Viviani , für
vier Tage verboten.

4 - Die augenblicklich ln Paris wellenden Delegierten der eng¬
lischen Gewerkschaften besprachen am Sonntag mit Mitgliedern der
Eonfsdoration Gänärale du Travail die Frage der Verlegung
des Internationalen Gewerkschaftsbureaus  von
Berlin nach Bern . Diese Verlegung , welche von den französischen
und englischen Gewerkschastlern gefordert wird , wurde grundsätzlich
beschlossen.

-1- Nach einer Meldung des Mailänder „Secolo " aus Rom
wurde in diesen Tagen dem Maimeimnisterium ein ständiger
Ausschuß für die italienische Handelsflotte  ange¬
gliedert ; es wurden in diesem Ausschuß wichtige Fragen behandelt,
u . a . die Schiffbarmachung des Tiber , der Betrieb der Silo » in
Neapel und die Fahrtbewilligung für Auswandecungsdampjer von
[eiten der Konsularbehörden . i

-f . Der Kopenhagen «! „Berlingske Tldende " zufolge verbretten
die Zeitungen in Washington die Meldung , daß eine U e b r r »
einkunst zwischen Amerika und Rußland  über die
Zulassung zur Ausfuhr von Waren , die sonst vom Ausfuhrverbot
betroffen sind, erzielt worden sei. Hierbei sei Schweden gleichzeitig
die Verpflichtung eingegangen , diese Waren zur Durchfuhr zuzu»
lassen, selbst wenn sie unter das schwedische Aussuhkoerbot steten.

4- Aus Ottawa wird durch das Londoner Reuterbureau amt - '
lich gemeldet, daß die Munitionsaufträg « , di« für die
britische Regierung  in Kanada ausgeführt wurden und in
Ausführu ng begriffen sind, sich aus 920 Millionen Mark belauken

Dtesi - Lttowsk.

Bekanntlich ziehen sich die Russen auf Ihre am West«
raube der berüchtigten Rokitnosümpfe und am Bug , e»
legenen Festungswerke Brest -Litowsk zurück . Die deutschen
und die österreichisch -ungarischen Truppen sind ihnen auf
dem Wege dahin von allen Seiten hart auf den Fersen»
Zwar leisten die Russen noch erbitterten Widerstand , aber
er wird ihnen wenig helfen . Die russische Armee ist völttgs
zerwürbt , und so bür ten in nicht zu ferner Zeit auch dir «
Werke  in die Hand der verbündeten Truppen der Zentral»
Mächte fallen.

Die Kammer in rriyen zuianunengeireir » , um » » »r»
ift gespannt , welchen Verlaus die innerpolitische Entwicklung
in Griechenland nehmen wird . Hängt von ihr doch zum
großen Teil auch die Haltung ab , die Griechenland im
weiteren Verlaufe des Weltkrieges wird bewahren können.
Um nun die Verhältnisse recht würdigen zu können , ist es
ii tig , einen Blick in die Vergangenheit zu tun . Herr Be¬
il zelos war plötzlich zurückgetreten . Dies hatte überall
großes  Aufsehen erregt ; hatte man doch damals erwartet,
daß Griechenland ohne Zaudern auf die Seite des Vier»
verbandes treten würde . Wir wissen es jetzt , daß König
Konstantin , der vielleicht als einziger in Griechenland die
Lage richtig zu würdigen verstand , unter keinen Um¬
standen für ein derartiges Wagnis zu haben gewesen ist.
Aber noch eins wurde offenbar : Es stellte sich bald heraus,
daß trotz der Beliebtheit des Herrn Venizeios das Volk
In seiner großen Mehrheit damit einverstanden war , daß
Griechenland auch fernerhin neutral bleibe . So kam Herr
Gunaris ans Ruder , der natürlich sofort zur Kammer-
ouflösung schreiten mußte , die ja zum größten Teil au»
begeisterten Anhängern des Herrn Benizelos bestand.

Die neuen Kammerwahlen hatten nun ein merkwür¬
diges Ergebnis , indem die Partei des Herrn Venizelo»
wiederum die Mehrheit erhiejt Allerdings hat sich in¬
zwischen das Bild etwas verschoben , und man kann an¬
nehmen , daß die Venizeiisten von heute nicht mehr die¬
selben wie früher sind . Die Mehrzahl von ihnen dürfte
sich inzwischen auch zu der Ansicht bekehrt haben , daß
die Haltung des Königs  für Griechenland das einzig
Richtige ist. Wie lange Herr Gunaris im Amte bleiben
wird , ist demnach recht fragsich ; denn er wird sofort zu-
rücktreten , wenn ein Venizelist Borsitzender der Kammer
werden sollte . Damit ist allerdings noch nicht gesagt , daß
nun Herr Benizelos die Zukunft des Landes ru bestimmen



v mfi  verAvnlg N)M nur oas AM!
des Mnis . - rprä ?' deuten übertragen , wenn er bie  Gewahr
erhält öU Herr Venizelos inzwischen seine An ^ cht ge-l \ v 'h 3 ; sm n5  der Vierverband von Griechenland
fördert » (. “ « « . « " > ° - b sich s° !° rt - in
Sturm der Entrüstung im ganzen Lande erhob , als man
von dem Verlangen , griechisches Gebiet an Bulgarien ab-
^ . treten hörte . Buch liegt ,a inzwischen die griechische
Antwortnote vor , die in besiimmtester Form ein solches
Ansinnen ablehnt . Vielleicht steht Griechenland wieder vor
Neuwahlen . Soviel ist jedoch sicher , das ; m Athen die
Aussichten des Vierverbandes aus den Nullpunkt ge-

^ " ^Aehnsich liegen die Dinge in Bulgarien . Auch dort
sel' eint der Vierverband jeden Boden unter de » Fußen
verloren z » haben . Dieser konnte vielleicht in Sofia noch
eines gewissen Erfolges gewärtig sein , falls es selonge.
Griechenland und Serbien zu sofortigen Gebietsabtretungen
-u bewegen . Aber wie Griechenland , lehnt auch Schien
schroff alles ab . Mit Eifer aroeitet Zwar immer noch der
Vierverband in Belgrad , uw in letzter Stunde doch noch
ein Entgegenkoinnien zu finden . Aber viel Hoffnung
scheint man nicht mehr zu hoben . Man braucht nur einen
Blick in die führenden Blatter unserer Gegner zu tun . die
die Hoffnung , einen neuen Balkanbund mit einer geg
die Zentralniächte gerichteten Spitze zu ich" !len , anfgeg
au haben scheinen . Beachtet man dann noch die zwischen
Serbien und Italien wegen Albaniens entstandenen schwie-
rlgkeiten , so wird man erkennen , w .evlel Sorgen der Bol-
kan den Vierverbandsmächten machen muß . ^ " ch hier
sind wir in der glücklichen Lage des ruhig Abwartenden.
Wissen wir doch daß gerade in der Balkan,rage der Er.
folg auf dem Schlachtfelde den endgültigen Ausschlag gibt,
und dieser Erfolg ist auf unserer Seite . - -

- Frankfurt a . M .. 17. August . Die „Franks . Z 'g." meldet (von
hoc frfimpilprifrfien Grenze ) : „Havas " verbreitet folgende Meldung
NN« Atben - Die qriechlsche Kammer wurde mit den üblichen
Zeremonien eröffnet . Sodann schritt man zur Wahl des Präsi¬
denten . An der Abstimmung beteiligten sich 306 Deputierte. Der
Anhänger von Venizelos . Zaritzianof . erhielt 192 Stimmen , der
m-ni-riinasvartetler Delios 93 Stimmen und der Demetn ^ iullst
Varnoglis 7 Stimmen . 22 Stimmzettel waren leen Zum Prasi.m„rde Zaritzianof mit 37 Stimmen Mehrheit ge.
wählt . Die Kammer begrüßte das Wahlergebnismit lebhaftem

^ " Frankfurt ° . M .. 17 . August . Die „Franks . Ztg ." meldet aus
Athen : Die Reaierun « hat demissioniert.

Der Kneg.
Tagesbericht der «berftea Heereslrtta « ,.

fö westlicher Kriegsschauplatz.
r:  Vor Ostende vertrieb unsere Küstenartilleriezwei

feIndttche>ZerstörSlQgon̂ en bei ca -Aille -morke ein

Flugzeug ,u un,e . .
Hand : die Insassen , zwei Offiziere , sind gefangengenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz . . . . . . .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschatts

v. Hindenburg.
I  Weitere Kümpfe in der Gegend von «upstch« waren
erfolgreich ; 625 Gefangene (darunter3 Offiziere) und
S Maschinengewehre fielen in unsere Hand.
. Truppen der Armee des Generalobersten v . Eichhorn
unter Führung des Generals Litzmann erstürmten die
zwischen Njemen und Iesia gelegenen Forts der Sudw ^ l-
frönt von Sowno ; über 4500 Russen wurden zu Ge.
sangenen gemacht . 240 Geschütz - und zahlreiches sonstiges
Gerät erbeutet . _
„ Die Armeen der Generale o . Scholh und v. San
Witz warfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegnev
weiter in östlicher Richtung zurück. 1S00 Russen (dar
unter 11 Offiziere ) wurden gefangengenommen , i
schütz und 10 Maschinengewehre eingebracht.

Auf der Rocdofifront von Rowo - Georgiewsk wurden
Hin grotzes Fort und 2 Zwischenwerke im Sturm ge¬
nommen . Auf den übrigen Fronten gelang es fast
Überall , den Gegner weiter zuruckzudrangen . Es wur-
Len 2400 Gefangen - gemacht, IS Geschütze und sonstiges
Material erobert . , v - » . 1.4, „ika
Heeresgruppe des Gen eralfeldmarschaii»
Prinz Leopold von Bayern und Heere»

gruppe des Generalfeldmarschatts
p » . Mackensen
sind in weitere « Neareicken Sortickreste «.

Gin goldenes Wulteryerz.
Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck nicht gestattet.) fä’

-in ihrem amtlichen Bericht vom 16 . Augrist behauptet
die russische Heeresleitaug , daß russische Vorhuten am
13. August bei Dunajow an der Zlota -Lipa zwei Reihen
deutscher Schützengräben erobert und deren Verteidiger
niederaemacht hätten . Unseren an dieser Stelle kampsen¬
den Truppen ist nur eine russische Patromllenunterneh-
muna in der Nacht vom 12 . zum 13 . August bekannt , die
völlig scheiterte , bei der der Gegner vier Tote und zwei
Verwundete vor unserer Stellung ließ , und die uns keinen

Verlust brachte . ^ ^ itung . (2B . x .-B .)

Schienen der Straßenbahn fort . Mehrere alte Häuser
Kupferdächern besinden sich jetzt ohne Dach . Das riest. ,
Denkmal Peters des Großen  wurde ebenfalls
geschafft . Alle Fabriken sind geschlossen.

+ Russischer Rückzug und deutsche Angriff«^
Kopenhagen , 16 . August nachts . ^ Nach „Politik^

haben ' . . u“
Stellung

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
Wien , l7 . Aug. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:

17 . Aug . 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
In scharfer Verfolgung des unablässig weichenden

Gegners sind von den K. und K. Truppen , die unter dem
Kommando des Feldmarschalleutnants von Arz stehenden

bis Dobrynka , 20 Kilometer südwestlich von Brest -Litowsk,

vorgedrungen . Eine russische Nachhut , die bei Piszczac
Stellung gefaßt hatte , wurde von ungarischer Landwehr ge¬

worfen . Die von Erzherzog Josef Ferdinand geführten
Kräfte sind im Vorrücken auf Janoe am Bug . General
v . Köoeß hat den Feind in der Gegend von Konstantynow
über den Bug geworfen . Nördlich des unteren Bug kämpfen

tm engen Anschluß an deutsche Reiterei österreichisch¬

ungarische Kavalleriekörper.
An unseren Fronten bei Wladimir — Wolynskij und in

Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen

unsere Tiroler Werke hielt gestern tagsüber an . Schwächere

feindliche Jnfanterieabteilungen , die im Val Sugana bis
Garzano (nordöstlich Borgo ) oorgekommen waren , wurden
über den Maso -Bach zurückgeworfen.

An der küstenländiscyen Front setzten die Italiener ihre

Vorstöße gegen unsere Stellungen zwischen dem Krn und
Tolmein mit stärkeren Kräften fort , wurden aber überall

blutig abgewiesen . Das Plateau von Doberdo
stand gestern Nachmittag wieder unter ziemlich heftigem
Geschützfeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . Ho es er , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Schlachtbericht,
«onflanttnope », iv . August.
Auf der Dardanellen -Front setzte der Feind , der seil

dem 6 . und 7. August fünf neue Divisionen gelandet
hat , diese Kräfte ein , um unsere Stellungen zu beherrschen.
Dank des heldenmütigen Widerstandes unserer Truppen
und ihrer Gegenangriffe errang der Feind kein Ergebnis,
trotzdem er die Hälfte dieser neuen Kräjte dabei verlor;
er hält sich nur auf den Uferabhängen . Am 15 . August
warfen wir in der Umgebung von Anafarta einen feindlichen
Angriff mit bedeutenden Verlusten für den Gegner zurück.
Wir nahmen einen Hauptmann und einige Soldaten ge¬
fangen und erbeuteten zwei Maschinengewehre sowie eine
Menge Gewehre . Unsere Truppen besitzen gegenwärtig
überall Stellungen , die die feindliche Stellung beherrschen.
Unsere Artillerie traf vor Ari -Burnu ein seindtilyes Tor-
pcöobool , das sich brennend jentfernte . Bei Sedd -ul-
Vahr brachten wir auf unserem rechten Flügel zwei bis
drei Meter vor den feindlichen Gräben entfernt eine Mine
zur Explosion , wodurch die feindliche Stellung mit ihrem
Minenwerfer und Drahtverhauen zusammenstürzte . Der
Feind antwortete die ganze Nacht mit einer erfolglosen
Vergeudung von Munition . — Auf den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

Riga geräumt.
Petersburg , 17. August. Die Räumung Rigas

ist vollständigbeend et. Die Rüsten schafften sogar die

^innrer aoer hatte er den Wunsch gehabt , die damals
irworbenen Fachkenntnisse und Verbindungen später einmal
elbständig wieder zu verwerten.

Dieser Wunsch wurde besonders lebhaft , als ihn dasSchick-
äl nach Oesterreich verschlug , wo es noch keine derartige»
Fabriken gab , und er sich goldene Berge von einem solche»
Interiiehmen versprach.

Nim hatte ihn ein günstiges Schicksal — ein Glückspilz
var er ja eigentlich imnier gewesen , wie er lächelnd einschal-
ete — mit diesem Jonathan Schwaibling zusammengeführt,
»er Geld wie Heu besaß und nicht wußte , was er damit
mfangen sollte.

Im Grunde war Schwaibling der Sohn eines durch Ar-
neeliefermigen reich gewordenen Fleischers , ein ganz ungebil-
»eter Mensch , der keinen Schimmer Fachkenntuisse besaß . Aber
»as war eben das Gute , so blieb er im Grunde der eigent¬
liche Herr des Unternehmens.
1 Schwalbling gab das Geld her , er , Lanzendorf , leitete alles.
Der Reingewinn würde geteilt werden . Bis derselbe eine an¬
ständige Höhe erreicht haben würde , zahlte Schwaibling ihm
nnen Jahresgehalt von 12 000 Kronen . Man hatte Vorar-
beiter aus Deutschland kommen lassen und die Gebäude der
vor kurzem verkrachten Papierfabrik in der Liebigstraße nnge-
'anft . In acht Tagen — vielleicht noch früher — sollte die
zanze Geschichte in Betrieb,kom >nen.

Frau Lore folgte mit staunender Bewunderung den Aus-
ühnmgen des Schwiegersohnes . Sie verstand wenig von Ge-
chäften , gar nichts von Gründimgen , aber eS schien ihr groß-
»rtig , daß er den Mut und die Tatkraft hatte , daS alles sozn-
,agen ans dem Nichts heraus ins Leben zu rufen.

Sie saß da , die Hand Assuntas in der ihren , und fühlte
nit jeder Minute deutlicher , wie ihr der Manu dort impo-
»ierte.
! Und als Assunta sich zuletzt begeistert an LauzendorfS
brüll warf und ausries : »Ist er nicht wie ein Held wie ein

promer nrooerner Industrie , der nn Begriff steht . G . eine
reue Welt zu erschließen ? " da fand sie. daß Assunta im
Srmlde das richtige Wort gefunden hatte.

WaS wohl Peter Lott zu diesen Neuigkeiten sagen würde?
Dabei erinnerte sie sich an ihr Gespräch mit dem Schwa¬

ger. und legte Assunta nahe , ihn durch ein paar Zeilen eiuzn-
«den.

„Ach , wir gehen doch morgen ohnehin beide zu ihm, " sagt«
ilssnnta lebhaft , „nicht wahr , Ferry ? "

„Gewiß , mein Süßes ."
„Ich freue mich ja auch schon unbändig auf die Mn.

st ! Der schöne , neue Flügel — wie das klingen ltiu ; n
einem Cello , wenn wir das erste Mal wieder Beethoven szne»
tn ! Kindisch freue ich mich darauf ."
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ÜU Vers

UM Linie verteidigen können oder erneut zu VerhängnisrtPimiinaen werden , denn bintpf

f cer neu zu organisieren , mit neuer Munition zu
iehen und von neuem zur Offensive uherzugehen . ^
1 vi . he « Krieges vielleicht l

Russen jetzt,
. . . . reut zu verh«
vollem Rückzuge gezwungen werden , denn hinter

iehen und von neuem zur rv,,en,ive uverzugeyen.
große , für die Entscheidung des Krieges vielleicht beC
lungsvolle Frage ist nunmehr , ob die Russen ;etzt wj^

t l̂towsk liegen betanntlich die groszen Rokitnosümp
Sher selbst, wenn die Russen die neue Stellung '
foUten, l‘fo ' ift doch "zu' bedenken , daß es nur ein stark" ^Ui«*1? u;sSchwächtes rieer i» , " u§zg.
u decken , mußten die Rassen ihre besten Truppen und

besonders die Garde einsetzen . Ob sie die notige Zeit 3Ut
Reorganisierung finden werden , ' st i- hr fraglich . %i nnA nirflt « hnrfluf blN . OOH ülß iJCUtfAii «...läusia deutet noch nichts darauf hm , daß die deutsche An.
nn . Straft , wie die Russen behaupten , sich verblutet Hab.
Benn selbst in Kurland find die Deutschen wieder £
Ogeiifive übergegangem _ j „j

LoRoies und pMWieli«.
„ Sömtttches Srotgetrett^

Gerste «nd aste Oelfrüchre stnd de schlag,
nahmt.  Jeder , der auch « ur eine blcitte
Menge dieser Erzeugnisse verstanst , « achj
stch strafbar!

Dillenburg , den 18. August 1915.
— Nickel - und Kupfermünzen bleiben , hi«

und da war angeregt worden , unsere Nickel - und Kupfn-
münzen aus dem Verkehr zu ziehen , sie der Metallsammlung,
die in erfreulicher Weise von Tag zu Tag wächst , zuzuführ«,
und so für die Kriegszwecke nutzbar zu machen . Nach Er¬
kundigung in der Kövichichen Münze können wir mitteilni,
daß dieser Gedanke auch von den zuständigen Stellen erwog«,
worden ist, daß ec aber vorläufig aus verschiedenen Gründe»
als unnötig und unausführbar angesehen wird . Die Nickel,
münzen würden von vornherein zu vielem Zweck unbrauchbar
sein , da sie zu 25 v . H . mit Kupfer legiert sind und die
Scheidung zu kostspielig werden würde . Auch die Kupfer¬
münzen stnd mit Zinn (4 o. H .) und Zink ( 1 v . H.) gemischt.
Zudem würde es bedenklich und wirtschaftlich nur sehr schwer
möglich sein , die kleinen Scheidemünzen aus dem Verkehr zu
ziehen und durch Münzen aus anderem Material zu ersetzen.

— Mit dem » -Zug auf Urlaub . Unsere brave»
Feldgrauen , die ' auf Urlaub ' fahren wollen , haben jetzt die
liebevolle Fürsorge des preußischen Eisenhahnministers besonders
dankbar empfunden . Er hat sich der schnellen Heimbeförderung
der Militärurlauber angenommen . In allen 0 - Zügen ^smd
ein oder mehrere Wagen eingestellt , die cin Schild führen
mit der Bezeichnung : „ Nur für Militärpersonen / Es ver¬
kehren auch bereits die besonderen v -Züge , die ausschließlich
für die Urlauber bestimmt sind . Es ist allerdings kaum an¬
zunehmen , daß die Bahnverwaltung dabei allzu genau ver¬
fährt und nicht auch einmal ein sorgsamer Vater oder eine
liebende Gattin ihren Feldgrauen in einem solchen Militärzug
begleiten darf . Die ersten Züge dieser Art sind bereits ein¬
gerichtet Sie verkehren zwischen Frankfurt a . M . und Kortry!
über Metz . Die Züge bestehen fast ganz aus Wage»
dritter Klasse.

— Ein Kanonier Ritter des Eifernen Kreuzes
1 . Klaffe . Der Kanonier Arthur Braunschweig vom Feld-
Arlillerieregiment Nr . 63 wurde wegen ungewöhnlicher Taps«'
fett mit dem Eisernen Kreuz Erster Klasse auszeichnet . Sch«
im Oktober 1914 erhielt er das Kreuz zweiter Klaffe . ^
in den Kämpfen bei Matton wurde ihm die höck -

Es war zu spät geworden . Fast Mitternacht . Frau Lor«
[oilstatierte es erschrocken und erhob sich, woraus es sich Lan-

Kidorf nicht nehmen ließ, sie trotz ihres Protestes die paarinuten weit bis zur Villa Fabrizins heiinznbegleiten.
Er bot ihr den Arm und war die Llebensivürdigkeit selbst,

veinr Tor küßte er sie herzlich.
„Hast keinen Groll mehr gegen mich , — was — Mama ? "
Sie drückte ihn an ihre Brust.
„Mein lieber , lieber Sohn, " sagte sie schüchtern voll ver¬

haltener Zärtlichkeit , „ich bin Dir ja so dankbar — Assnutü
ist so glücklich ."

Irr dieser Nacht gelobte sie sich fest , daß niemand so -r-
sahren sollte , was ihr Jonathan Schivalbling verraten hatte.

9 . Kapitel.

Ein heißer Sommer war vorüber , dem ein gesegnete,
Herbst gefolgt war . Nim standen die Bäume sch i fahl in ' ci
feuchtkühlen Luft , und die Wieieu särblev siq bräu >. . i .re>
mit jedem Tag.

llknr in der Villa Netiro herrschte immer noch Frühling.
Dort brachte Ferry seinem jungen Weibe täglich so viel Bln-
nen aus der Stadt mit , daß alle Gläser oollstanden und
iran den Herbst draußen ganz vergaß.

Und sie mußte in den wohlig durchwärmten Zimmern
die hellen , duftigen Gewänder des Summers beibehalteii . die
»r mit so viel Sorgfalt und Sachkeimtiiis eigenhändig für sie
gewählt hatte . Denn die Trauer hatte Lanzendorf , ivenigsteiis
für das Haus , bald abgeschafft.

„Es wäre Sünde ivider die Natur , diesen blühenden LÄ
in Trauerfahne,i zu wickeln ." sagte er enlschuldigeud
Minna . „Auch ist das doch „ ur eine Sache der Konveiim»
in Wahrheit hängt Pietät nicht an den Kleidern ."

Mama war wie imnier mit allem emverstanden , w
er für gut fand , obwohl sie manchmal im Süllen dachte, k
dos Wort „Pietät " ihm doch wohl em fremder BegrijN

Wie hätte er sonst auch auf die Idee kommen komien. ^ ;
schönen alten Opalring , welchen sie Assunta am „ -
« » gesteckt hatte , in eine moderne Fasson u »,fassen 5" ,

Mutter und Tochter hatten diese barbanlche Jdee e !
ziirückgeiviesen und ihm begreiflich zu niacheii " " J ' Wffiinä
das Aparte des Ringes eben i» der zierlichen aiiliken ^ ^
läge . Aber es niachle keinerlei Eindruck , und lchl ' ev ^ [
er den Ring einfach ohne Assimlas Zustimmuilg heu »»^

' »Jetzt ist er schön !« sagte er dann befriedigt . „Ich jjjj.
es nicht sehen , daß Du den altmodischen Krnnskui ns t
Wir sind Kinder unserer Zeit und sie allen , [vll gev
wir brauchen ." „ . „JM]

Frau Lore sagte nichts . Im Stillen tat esiviau 2̂ uic jiiyic iiiuji » . / (Ts im ! öEW
sie fand das sezessionistische Gebilde abscheulich . D>
sie mit eine .» kleinen Seufzer : „ Ach ja er ist em K-
Zeit . Ganz , bis in die Fingerspitzen ." Und diese ^ ' ba3  fit
ihr immer fremder . Es ivar etivas Brutales i» chc. ^
,ne begreifen würde . . . . . . sie !»'»oeqieiieu iiuuue . . . s

Nebrigens standen sie sich sehr gut unteinanver , _■ j()rt
Laiizeiidorf . Frau Lore vermied es mit ^ eluem ^ juat  gie

. . v. . _f _ ^ ^ „- ' Fabrik
und entfernte sich pünktlich , sobatti die Zeit nable , >**

iJUIIACIluwil. uin » lOllt.

Tochter zu einer Zeit a » fz» s>lchen . ivo Ferry dnhe » >f
kam meist » achmitiags , iveim Ferry m der Fa r ^^ . r; a  f .iFiolh hi „ » ftt nable , >» '

Assimta ihren Bronn von dort abholen ging . u ,
Einmal in der Woche kamen La »ze » dvrss aben . - , ^

nach der Villa Fabrizius . Das ivore » dann

T'i<k

nach oer Lrina riuvriztuv.
Mama . Sie wußte gar nicht , was ste alles a >
„nd war selig , iveim Ferry sich olle die Delika >e.'
schmecken ließ n » d sie ihm di - To [cheii » och » au M
re » stovfen durfte.
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Granatsplitter traf die linke Hosentasche und
Klde. ^„vorschriftsmäßig aufbewahrtcn Brustbeutel , er
tffl Geldstücke zusammen und rettete dem wackeren
f* ',r das Leben. Jetzt liegt der Tapfere tra Lazarett zu
jj»"0.1" jjn an einer Anzahl Verwundungen darnieder : Kopf-

briden Augen , Schuß irr die Herzgegend , Schuß m
i-huß Oberschenkel, in die linke Hals >cite und in die
de« " Walter . Hier im Lazarett wurde dem Helden das
linke Erster Klasse überreicht Braunschweigs Vaker-
0 ltnt  gövenjcheid — sandte ihm ein wertvolles Eh.ci-
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Pflanzen zu gewinnen sind . Zur Sammlung der
n-rlicben sehr beträchtliche Pflanzenmengen wird die
per Schulkinder benötigt . Da die bisherigen Versuche

M fangen zu betrachten sind, die Herstellung der Jute
' » heimisches Material aber im vaterländischen Interesse

J®® hat das Kultusministerium in Berlin die ihm unter¬
es Schulbehörden ermächtigt , den Schulkindern zum Ein-
^ureln der Weidenröechenpflanzen weitgehende Gelegenheit

Verkauf von Stecknadeln , Druck - uud
allknöpfen. Nach einem dem Verein der Textil-

^aillisten Groß -Berlins erteilten Bescheid dürfen trotz der
«lktallveschlagnahme Stecknadeln , die auf Karten gezogen
' d oder sich in zugeklebten Düten , sogenannten Briefen,
Mdcn, unbedenklich käuflich abgegeben werden . Dasselbe
"« für Haken, Oesen und Druckknöpfe, soweit sie auf Karten
«Lft sind, sowie für mit Tuch bezogene Metallknöpfe,
cl Stecknadeln, Haken. Oesen und Druckknöpfe, sowie nicht
k.oaene Metallknöpfe sind dagegen beschlagnahmt und dür-
fj M nicht in kleinsten Mengen verkauft werden . Metall-
Laen , Messingringe und Dekorationsständer sind nicht be-
Uagnahmt, wenn sie Betriebsmittel sind, das heißt zum
gibrauch im eigenen Bedarf des Geschäftes verwendet werden.

£ Herborn , 18 . August . Wir machen nochmals
„f j,te heute Abend im „ Nassauer Hof " stattfindende große
zbend - Unterhaltung  aufmerksam , die von den Wies¬
badener Künstlern zum Besten der hiesigen Kriegs-
siirsorge  veranstaltet wird . Das Programm ist der gegen-
wärtigen ernsten Zeit angepaßt und wäre schon im Hinblick
ins den guten Zweck ein zahlreicher Besuch wünschenswert,
zch sollte sich niemand die seltene Gelegenheit eines wirklich
großen künstlerischen Genuffes entgehen lasten.

—Die Festung Kowno in deulfchem Besitz!
s« ging es heute Mittag auch in unserer Stadt von Mund
zn Mund und die Böller und feierliches Glockengeläut trugen
die Drahtmeldung über den uns wieder von Gott geschenkten
dedeutenden Sieg über die Russen in alle Enden der deutschen
Lande. Die sofort von uns in Umlauf gesetzten Extrablätter
fanden reißenden Absatz und der Jubel und die innerliche
Freude über diesen weiteren großen Erfolg war wohl auf
allen Gesichtern deutlich lesbar ausgedrückt . Möchten wir
Daheimgebliebenennun auch mit dem Gefühle herzlichster
Dankbarkeit derer gedenken, die unter Gottes gnädiger Führung
und Beistand den Sieg errungen haben , mit der aufrichtigen
Litte zu Gott , daß er uns mit seiner starken Hand einen
baldigen ehrenvollen Frieden erkämpfen lasten möge.

* Aus dem Taunus , 17. Aug . Wenn die Obst¬
ernte vor der Tür steht, werden die obstgesegneten Taunus¬
lande mehr denn je mit rucksackbewehrten „Ausflügler « " be¬
ehrt. Leer sind die Säcke, wenn die Wanderer morgens den
Zügen entsteigen, dick und prall , oft unförmig geschwollen
tznd sie, wenn ihre Besitzer keuchend den Bahnhöfen abends
znsteuern. Das veranlaßte am Samstag abend die Cronbergcr
Polizei, am Bahnhof einen „Rucksackoppell " abzuhalten , der
rächen Erfolg hatte . Denn nicht weniger als30Personen
hatten ihre Rücksäcke mit gestohlenem Obst  gefüllt , eine
hattenebenbei noch 12 Forellen gestohlen . Sämtliche „Touristen"
kamen zur Anzeige.

* Bruchenbrücken (Oberhessen ), 17 . Aug . Der von
hier stammende Artillerie -Oberleutnant Adolf K n a b wurde
a'egen seiner hervorragenden Verdienste bei der Verteidigung
ber Dardanellen zum Hauptmann und Batteriechef der türki-
ichm Armee ernannt.

' Geisenheim a. Rh ., 17. Aug. Um 2400 Mark
N bei der heute stottgefundenen Jagdversteigerung der
dachtpreis. Bisher erbrachte die 2022 Hektar umfassende
hiesige Wald, Feld - und Wasterjagd 2230 Mark , während

jetzt 4630 Mark kostet.
* Grosi -Ostheim , 17. Äug . Gestern abend schlug

Ehrend eines schweren Gewitters brr Blitz in den weithin
J" Maintal ragenden alten Turm , und beschädigte das

auerwerk in erheblicher Weise.
Herchenheim , 17. Aug. Der 16jährige Arbeiter

veiniich Nies geriet in eine Strohpresse , die ihm die linke
Vanb  glatt abquetschte.

Slus der Geschichte der „Pepiniere ".
fri, ®.ecr Arbeit unserer Sanitätsoffiziere in diesem Welt-
, J *"t von allen Seilen , auch im neutralen Ausland,
W ° , Anerkennung zuteil geworden . Vor kurzem ist
•l* ®»*. lan e. araue Gebäude in der Friedrichstraße ,n

bas  der 'Volksmund ..Pepiniere " nannte und in
^ bie meiste» u» erer Militärärzte , der preußische» we-
c =' ens, ihre Ausbildung erhielten , der Spitzbacke zum

gefallen. Aus diesem Anlaß hat der verdienstvolle
unseres Feldsanitätswesens , Generalstabsarzt Er-

dj, Cchjerning , in den Schriften des Vereins für
die» ° Berlins  eine Abhandlung erscheinen lassen,

~ ! die Schicksale der alten „Pepiniere " eingeht.
?inl,. » °" 'rde am 2. August 1795 als „chirurgische Pe-
de? A gegründet , in der zunächst 50 junge Chirurgen

<i;mee ausgebildet und gefördert werden sollten.
u«h v ""ch zwei Jahren wurden die Ausgaben erweitert

Ortungen Anstalt der Name M̂diMilch -chirurgtsche

Pepiniere ' gegeben , es wrerLe eine „Pflanzschnle " ge>cyapen
für angehende Aerzte . die das Gesnmtgebret der Med pn
und Chirurgie beherrschen und die dann dem Heere ihre
Dienste leisten sollten.

Lehrkörper dieser Anstalt war das eollsgiom
cliin ;<:i um, das in Berlin schon bestand . Als Lehr¬
gebäude dicu ., i » Mietshaus in der Taubenstraße . Di«
Schaffung dieser Pepiniere war insofern eine Tat , als bis
dabi » die Aerzte in Preußen in bezug auf Vorbildung,
Ausbildung und Ausübung von den Chirurgen streng ge¬
schieden waren . Der studierte Mediziner , der Medi 'us.
operierte damals nicht und trieb nicht Chirurgie , dozu
waren die Bader , die Feldscherer und die Wundärzte da.

Im Jahre 1804 wurde das Lehrgebäude nach der
Darotheenstraße verlegt . Unter den unglücklichen Krie »>n
im Anfang des 19. Jahrhunderts batte natürlich auch lie
Anstalt zu leiden . Im Jahre 181? bestimmte König Fried¬
rich Wilhelm III ., daß die Pepiniere als Auszeichnung den
Namen „Medizinisch - Chirurgisches Friedrich - Wilhelm-
Institut " führen sollte . In diese Zeit fällt auch die Ver¬
ordnung , daß die „Eleven " des Instituts da» Reifezeugnis
eines Gymnasiums haben mußten.

Im Jahre 1822 ging das jetzt niedergerissene Grund¬
stück in der Friedrichstraße für 135 000 Taler in den Brntz
des Instituts über . Von da datierte ein außerordentlicher
Aufschwung . Bei dem sich stetig steigernden Andrang zur
Aufnahme konnten die Aufnahmebedingungen verschärft
und eine besondere Auslese unter den Angemeldeten vor¬
genommen werden . Wenn man bedenkt , daß unter den
Studierenden in diesem Hause ein Helmholtz , Virchaw,
v . Leyden , v. Winckel, Schwidt -Rimpler , Fischer, Löffler,
o . Behring , Nothnagel , v. Renvers u . a . sich befanden , so
erkennt man , welch' hervorragende Männer der Wissen¬
schaft hier ihre Ausbildung genossen haben.

Am 50. Stiftungstage 1845 hielt der junge Unterarzt
Dlichow bei der Festfeier einen öffentlichen Vortrag über
Venenentzündung und eröffnete dabei einen Einblick in
seine neu ausgestellte Zellular -Pathologie , die die Grund¬
lage der gesamten modernen Medizin geworden ist. Am
100. Stiftungstage wurde durch Kaiserliche Gnade den
militärärztlichen Bildungsanstalt -n der Name „Kaiser
Wilhelm -Akademie " für das n irärztliche Bildungs¬
wesen verliehen . Auch sonst verfuhr dem Hause
manche Ehrung . Aus aller Welt kamen die
Gelehrten , um sich die Sammlungen und Ein¬
richtungen des Hauses anzusehen . Mit der Zeit
aber wurden die Räume des alten Hauses zu eng ; die
stets wachsende Armee verlangte gebieterisch eine ver¬
mehrte Zahl von Sanitätsoffizieren , die Akademie mußte
daher vergrößert werden . Auch der Bahnhof Friedrich¬
straße forderte eine Erweiterung , da er dem Verkehr nicht
mehr genügte, , und diese Erweiterung konnte nur durch
Hinzunahme von Teilen der Akademie erfolgen.

So wurde der Plan zur Verlegung der Akademie ge¬
faßt . 1903 legte der Kaiser den Grundstein zu dem neuen
Gebäude , und 1910 weihte das Kaiserpaar den stolzen
Neubau ein , der sich auf dem Gelände Ecke Invaliden-
und Scharnhorststraße erhebt . Heute gehören zu der
neuen Akademie außer dem Generalstabsarzt als Direktor
ei» Generalarzt , 1 Generaloberarzt , 4 Oberstabsärzte,
45 Stabsärzte , 10 Assistenzärzte , 6 Apotheker und 512 Stu¬
dierende . von denen 300 in der Llnstalt wohnen.

Uermischles.
Rnmünlen , das Land der schönen Frauen . Alte

Kenner Rumäniens , besonders Bukarests , der „Stadt der
Freude ", stimmen in dem Lobe der schönen Frauen des
Landes überein . In Bukarest besonders findet man die
schönen Töchter und Frauen des Adels am dichtesten und
gebildetsten oft neben Männern , aus deren langen Bärten
sich röniische Kraft und griechische Schärfe im Gesichtsaus¬
druck hervordrängen . Die Wallachen sind Ueberbleib êl
der alten Roma und nicht wenig stolz auf diesen Stamm¬
baum . Die schönsten Mädchen aber wohnen in den von
der Kultur großstädtischen Lebens noch nicht erreichten
Gegend an der serbischen Grenze , zwischen Dregio und
Tschernecz am rechten Ufer der Donau . Dem waldigen
Gebirgszuge der Klein -Wallachischen Donau gegenüber,
rn uno um Negotln , Rodasewatz , Sokol , Statlna , Palankü
bis Glodpova hinunter , tanzt und fingt und freut sich
des Lebens ein Menschenschlag , der in seiner Schönheit des
schönen Geschlechtes alles übertrifft , was von griechischer
aiitiker Schönheit auf unsere Zeit gekommen ist. Vor-
mittags amüsieren sich die Leute mit etwas Feldarbeit,
da die Natur hier keiner mühsamen Nachhilfe bedarf.
Nachmittags tanzen , singen und spielen sie unter grünen
Bäumen in der würzigsten und duftigsten Luft . Das
schönste in diesen täglichen Volksfesten sind die Gesänge,
in einer Sprache , die an Wohllaut ebenso alle modernen
Sprachen übertrifft , wie diese Frauen und Mädchen alle
Schönheiten der Welt . Die auch in andere Sprachen
übersetzten wallachischen Volkslieder können natürlich keine
Ahnung von dem zauberischen Wohllaut der Verssprache,
noch weniger von der Schönbeit und den Reizen der
Sängerinnen geben , die dazu tanzen und sich necken, und
allen möglichen Uebermut treiben . Ihr Anzug ist dabei
ebenso lebensfreudig als malerisch und geschmackvoll.

Die kostbarste Ahr der Welt . Daß das Gramm,
das uns so winzig erscheint , immerhin noch eine ganz er¬
hebliche Maßeinheit darstellt , geht daraus hervor , daß zum
Beispiel auf dem Gebiete der Uhrmacherkunst mit bei
weitem kleineren Gewichtseinheiten gerechnet wird . So
ist die Balance einer Schweizer Taschenuhr von 30 mit
Gewinde versehenen Löchern durchbohrt und mit 16 bis
18 goldenen Schrauben versehen . Sie wird von einer
Stahlachse getragen , die außerdem zwei Plättchen trögt,
auf denen ein kleiner Rubin befestigt ist. Im ganzen sind
dies also 24 einzelne Stücke . Das Gewicht einer solchen
kompletten Balance einer großen Herrenuhr beträgt aber
nur 0,7 Gramm . Bei kleineren Uhren ist die Balance
natürlich noch entsprechend kleiner und leichter. Das
Gewicht einer Balance einer lechslinigen Taschen¬
uhr zum Beispiel , die etwa das kleinste Objekt darstellt,
das es auf diesem Gebiete gibt , l fert sich gar nur aus
0,02 Gramm . In dem Museum tu taktischen Uhrmacher¬
schule zu Genf kann man unter Knuasitäten auf dem Ge¬
biet der Uhrtechnik ein Uhrwerk von fünf Millimeter Durch¬
messer sehen, das im Jahre 1856 angefertigt wurde und
dessen Gewicht nicht mehr als 0,033 Gramm beträgt . Es
besieht aus 22 Teilen und funktioniert sehr gut . Der
Künstler , der dieses kleine Meisterwerk vollbracht hat , schlug
das Angebot von 20 000 Franks , das ihm der englische
Hof machte , aus . Da das Uhrwerk 0,033 Gramm wiegt,
so wollte der englische Hof also das Gramm Stahl mit
606 000 Franks bezahlen . Später hat sich kein Liebhaber
gefunden , der auch nur einen annähernd so hohen Preis
gezahlt hätte , und so ging vor einigen Jahren das Kleinod
für 800 Franks in den Besitz der Uhrmacherschule in
Genf über . . . .- -

GcsmidheiispflLge.
Oie vemegung . Der körperliche Blutumlans gebt am

beste» vonstatten , wenn dem menschlichen Körper eine
genügende Bewegung in freier Luft geboten wird . Die
durch ihren Beruf an das Zinimer Gefesselten sollten sich
täglich mindestens einige Stunden ergeben . Der Brust-
kästen wird infolge des Sitzens oder Gebücklseins bei den
verschiedensten Be chäsligungsarten im Ziitnner eingeengt.
Auch andere Muskeln uiidGliedmahe » werden in verstöritem
Maße angestrengt , wogegen andere wieder gar nicht zur
Cnifaltung kommen , und hierdurch ergeben sich die verschie¬
densten Abnormitäten , wie Bleichsucht, Brustbeklemmungen,
Berti ümmungen , rheumatische Beschwerden usw. Die Be-
treffenden sollten sich nach Vollendung ihrer beruflichen
Tätigkeit Bewegung im Freien verschaffen, damit viele
Leiden unterdrückt werden . Durch eine normale Bewegung
in frischer Luft werden sämtliche Muskeln wieder ange¬
spannt , hierdurck leiten sich die Folgen der Anstrengungen
der einzelnen Gliedmaßen bei der Innenarbeit wieder auf
die intakt gebliebenen zurück. Ohne tägliche Bewegung
im Freien würden die Glieder verkümmern . Auch tur¬
nerische Uebungen sollten in den Ruhestunden ausgeführt
werden , da die tägliche Beschäftigung im Zimmer un-
gesund und für den Gesamtorganismus des Menschen ab-
lumpfend und einseitig ist. _

Geschlchlskalentzer. ^ _
Donnerstag , 19. August . 14 n. Chr. Kaiser August«»,

-f- Kola . — 1863. Alexander Karl, letzter Herzog von An! nlt-
Bern bürg, f . — 1878. Eroberung von Serasewo durch die 0 «b, r*
reicher. — 1914 . Ultimatum Japans an Deuiia , >
tond . — Siegreiche Gefecht » bet Namur un«
S chl-e 11{I a 61.

Letzte Kriegsnactirichten.
Die Festung Kowno in deutschem Besttz,

«der 400 Geschütze erbeutet!
Grosies Hauptquartier,  18 . August.

(WTB .) Die Festung Kowno  mit allen
Forts und unzähligem Material , darunter weit
mehr als 4 « « Geschützen,  ist seit heute
Nacht in deutschem Besitz . Sie wurde trotz
zähester Verteidigung mit stürmender Hand

genommen . Oberste Heeresleitung.

Berlin , 17. Aug. Reichsschatzsekretär Dr. Helfferick
wird , wie der „Berliner Lokalanzeiger " zu melden weiß , bei
der Einbringung der neuen Kriegskceditvorlage im Reichs¬
tage eine längere Rede halten , in der er sich auch über die
Frage neuer Reichssteuern , besonders auch einer Kriegs¬
gewinnsteuer , äußern dürfte.

Berlin . 17. Aug. Der „Deutschen Tageszeitung"
zufolge besagen in Haag eingelaufene Depeschen, daß die
Lösung in der französischen Regierungskrise noch im Laufe
dieser Woche erfolgen müsse. Präsident Poincare soll mit
seinem Rücktritt drohen , falls das Ministerium Viviani ge¬
stürzt werde . Man vermutet , daß die radikale Partei vor
einer Präsidentenkcise zurückschrecken werde, doch drängt die
starke Mehrheitspartei auf die Demission des Ministeriums.

Berlin , 17. Aug. Sämtliche Morgenblätterbringen
an hervorragender Stelle Artikel zum 85 . Geburtstag des
Kaisers Franz Josef : Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt:
Fahnen wehen und grüßen den alten Kaiser vor dem an¬
gestammten Heimatsboden zweier Reiche und von dem Boden
siegreich besetzter Erde in West und Ost . Die Melodie des
alten Meisters Haydn klingt aus den von Kriege bewahrten
Heimatsstädten , und klingt aus den Schützengraben in
Flandern , am Bug und am Jsonzo , und überall wo Freunde
wohnen : Gott erhalte , Gott beschütze unseren lieben Kaiser
Franz . — Die „Tägl . Rundschau " führt aus : Mit drei
Geschlechtern ist diese Kaisergestalt so verwachsen, daß heute
kaum jemand sich Oesterreich ohne ihn denken kann, denn
wer heute auf das Leben des Kaisers Franz Josef zurück¬
sieht, dem wird es offenbar , daß er und seine Zeit trotz
aller Wirrnisse und Jrrniffe Segen für Oesterreich waren.
Darum ist ihm nach einer so endlosen Saat von Leiden und
Unglück Liebe über Liebe entgegengeglüht ; anders war sein
Dasein mit seinen Lasten von schwerstem Erleben kaum zu
tragen.

Paris , 17. August. (WTB.) Der Berichterstatter deS
„Petit Journal " in Washington meldet , Präsident Wilson
sei entschlossen, in Mexiko zu intervenieren und die verworrene
Lage zu beenden . Madero werde als provisorischer Präsident
eingesetzt werden . Dieses Provisorium würde von den Abc-
Staaten und den Vereinigten Staaten anerkannt werden.
Dann solle ein neuer Präsident gewählt werden . Während
der Wahlperiode soll Waffenstillstand herrschen. Die ver¬
schiedenen mexikanischen Parteien sollen sich verpflichten , die
provisorische Regierung zu achten und nötigenfalls ihr ihre
moralische und finanzielle Unterstützung zu leihen . Für die
Partei , welche sich dieser Lösung nicht anschließen wolle , werden
die Vereinigten Staaten die Waffenausfuhr verbieten . Der
Sondergesandte Wilsons in Mexiko versucht augenblicklich
diese Lösung durchzusetzen. Die Unterhandlungen in Washington
dauern fort.

Paris , 17. Aug. (WTB.) Wie das „Petit Journal"
aus Lorient meldet , hat eine aus mehreren Mitgliedern , da¬
runter der Schwiegersohn Roosevelts , Tickmann , bestehende
amerikanische Kommission .mit Genehmigung der ftanzösischen
Regierung das Lager der deutschen Zivilgefangenen in der
Bretagne besucht.

MeUvurger Metterdiruft.
BorauSfichtlicheWitterung für Donnerstag , deu 19. August.

Meist wolkig, aber nur strichweise und vereinzelt leichte
Regen fälle. _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herborn.



Der Untergang der Lnsitania in
amerikanischer Belenchtnng.

(Christian Herald , New York .)

September 1907 kreuzte sie zum erstenmal den Ozean.
Es war eine Nekordfahrt : Deutschland war besiegt!

Und jetzt ! ! , , _
Tod war auf den Wellen , das wußte sie;  aber sie

war ja sieggewohnt . Sportbegeisterung durchzuckte sie. Es
würde eine ganz einzigartige Fahrt werden , davon wurde
man erzählen können ; — und was ließ sich da nicht alles
ausschmückcn ! „ Ist es nickt ein geradezu prickelnder Gedanke,
daß dort irgendwo schneidige Unterscebotc einer großen Nation
auf uns lauern !" — so die Fahrgäste . Ein herrliches Ver¬
steckspiel stand in Aussicht , eine wunderbare Jagd.

Man näherte sich der Kricgszone . „ Sie ist ein tadet-
loses Schiff , unsere Lusitania , sie wird uns schon hmdurch-
bringen ." Man sprach von ihrem doppelten Boden und den
wasserdichten Schotten , 170 an der Zahl . Diese konnten von
der Kommandobrücke aus in wenigen Minuten geschlossen
werden . Ja . sie war unversenkbar ! Man war auch unlo¬
gisch, als gäbe Größe Sicherheit . So sprach man ihren
acht groben Decks und ihren drei Ankern , seder 10 Tonnen
schwer, von ihren 5000 elektrischen Lampen und ihren
Kajütenfenstern . Aber am meisten erinnerte man sich gegen¬
seitig an ihre Schnelligkeit : 25 Knoten die Stunde , es
konnte auf 26 ' / - Knoten gebracht werden . Die schnellste
Fahrt hatte sie in 4 Tagen , 11 Stunden und 42 Minuten

ö Es war etwas nach 2 Uhr nachmittags , Freitag , den
7 . Mai . Viele saßen noch zu Tische . Bei Knackmandeln
und Traubenrosinen spann man die Tischgespäche ein wenig
in die Länge . Andere waren in den Gesellschaftsraumen
oder auf Deck. Manche hielten Mittagsschlas in der Kabine.

Besonders die auf Deck hatten einen leisen Anflug von
Enttäuschung niederzukämpfen , daß nun doch einfach gar
nichts sich ereignete ! Man war jetzt Old Head of Kinsate
gegenüber , 10 Meilen von der Südostspitze Irlands . — Die
Gefahr war vorbei . Man fuhr mit 18 Knoten ; nur noch
einige Stunden , und es gab ein fröhliches Landen in
Quenstown . Man mußte wohl allmählich rüsten !

Indessen wartete es irgendwo . Es kannte den Geheim
befehl , nach dem die Lusitania ihren Kurs nahm . Tagelang —
nichts zu sehen . Dann — ein dunkles Etwas am Hori¬
zonte — ein Dampfer — die Lusitania!

Ein Geheimnis aus Stahl , Schießbaumwolle , verdichteter
Luft und Maschinen ward entsandt . — _

Jemand lachte auf Deck, — warum brach er säh ab i
Eine merkwürdig kräuselige Linie , ein weißliches Aufsteigen
von Luftblasen bewegte sich auf das Schiff zu.

Man stand starr . Es war keine Zeit , zu rufen ; es war
keine Zeit zu denken . . ^

Es kam heran , und — die Königin des Meeres erbebte
und starb . .

Wer nicht das Einschlagen des Torpedos merkte, wer
nicht sah . wie die Rettungsboote Herabgelaffen wurden , —
die Explosion im Innern des Riefen verstanden sie alle!

Sie hatten mit dem Tode „ Kriegen " gespielt , jetzt hatte

^ Sie hatten den Feind verlacht , jetzt lagen sie am Boden.
18 Minuten — alles war aus.
Alles ! — Unter denen , die heldenhaft zurückstanden,

anderen halfen und nicht an eigene Rettung dachten , war
auch Charles Frohmann , der bekannte Theaterdirektor.

Er war vollständig ruhig „Mir scheint der Tod das
schönste Erlebnis , das das Leben einem bringen kann, sagte
er, als der zweite Torpedo einschlug , und das Schiff schnell
sank. „ , . „

War es Pose , — oder wußte er mehr ! -

uv - r 0f 5Meo,s -age avzngeven . Klls vtese Anfrage ant.

wartete Graf Bod .ner » nt nachstehendem Schre . ben

s rrwÄÄ »«
Ir äs ?"“st„r ä
trotz verlustreichster Anstürme nicht gelungen st . d
Verbündeten im Osten auch nur einigermaßen eme Entlastung
werden zu lassen, so ergibt sich hieraus ohne weiteres , daß die ^ er
bündeten "am Schluß des erste.. Kriegsjahres m' t dem b. her Er-
reichten vollaus zufrieden sein but en und daß es gut u > 9

Voreilig wäre es . jetzt schon mdie  Er ° r ° ung d ^ agen
einzutreten , wie lange wohl noch d fffr 8ew»lt .gst all : ^
finrem wird . Mit vollem Vertrauen dürfen wir aber oer
Entwicklung der Dinge entgegensehen und hoilen , daß . .
Jahre 1871 werden sagen können : „Gott war nut uns , .hm ,e.
die Ehre !"

Königlich bayerischer General der Insanterie . Kaiserliche Öeut,iljc
Südarmee Oberkommando,

«ns Grotz-Derlln.
Der oberposkdlrettor von Verll « . Wirklicher Ge»

kielmer Oberpostrat Vorbeck , ist durch Verleihung de.
Eisernen Kreuzes am weißfchwarzen Bande ausgezeichnet
worden.

100 Zentner Gurke « als hoNSndifch « Liebesgabe.
Der Bund der holländischen Gärtner hatte als Liebesgab,
für das Rote -Kreuz in Berlin 100 Zentner Gurken gestiftet , die
in einem mit den holländischen Nationalfarben " ich deko»
rierten Wagen , der außerdem m »t Girlanden und Blumen
geschmückt war , verladen wurden . Eine Konservenfabrik in
Weißensee hat dem Roten Kreuz die Sendung abgekauft
und dafür einen namhaften Preis gezahlt.

Aus dem Reiche.

Freilassung von Kneosgefangenen . ^ linier dieser
Ueber ' chrift schreibt die „Nordd . Allgem . Deckung -
den d ?ut .chen Gefangenen in England . Frankreich
Vustlond deren Freilassung aus Grund der mit oen
Regierungen dieser Länder getroffenen Vereinbarungen,
gemäß besonderem Anträge von Angehörigen und Fre ¬
den auf diplomatischem Wege betrieben wurde , ist eine
Anzahl aus der Gefangenschaft entlassen worden , b
daß den beteiligten deutschen Amtsstellen davon Nach ! >mt
aeeeben worden ist . Damit unnötige weitere Schritte für
die bereits Freigekommenen unterbleiben und eine wi
saniere Verwendung für die noch Festgebaltenen ein treten
kann , ist es notwendig , daß die Antragsteller unve z g l
der Zentralauskunstsstelle für Auswanderer m Berlin , A >n
Karlsbad r/10 , anzeigen , wenn ihr Befreiungsantrag seme
Erledigung gefunden hat . Dabei sind die sreigekomme ■.

Personen , ihre neuen Adressen und der ^ ^ ^ Ort >h" r ^ -
fangenhaltung genau zu bezeichnen . Erwünscht st uch
eine kurze Mitteilung über den Hergang der Fieilaffung.

Das erste Veteranenheim in der Ostmark wird in
Kürze seiner Bestimmung übergeben werde » könne » . » » 0-
denr der unter dem Ehrenvorsitz des Oberprasldenten von
Eiienbart -Rothe stehende , das Gebiet der Provinz » m-
faffende Posener Kriegerdank 1913 " den Umbau des von
der Ansiedlungskommission angekauften IKeTtgutes bcr i  o*
mäne Forbach bei Pudewitz be chlossen hat . Das ye,m
Ueg7 ° n einem schönen Park und in der Rahe - nies gro-
ßen Sees ; es diente zuletzt als Herrschaftshaus.

Der Fall Marschaus im Schützengraben . In einem
Schützengraben nahe bei Ypern traf am 5 . August tele¬
phonisch die Nachricht vom Falle Warschaus und Iwan-
oorods ein . Ein Feldgrauer , der in einem solchen Graben
leinen Unterstand hat , teilt , n einer der „Boss . Ztg . zur
Verfügung gestellten Feldpostkarte dazu folgendes mit.

Kaum hatten wir die Nachricht , als wir — der Gegner
ist hier nur 30 Meter entfernt — ein großes Schild er-
richteten : „ Warsava bas been conquered by the Oerma, ^ .nnjieieii »> - in » K mme in aebroche»

«ober den Amfang der derzeitigen « rbeits»
leistung der « eichspost ergibt eine denn Brief»
verkehr vorgenommene Zählung , daß einschließlich des
Briefoerkehrs nach dem Felde gegenwärtig ,m Reichs»
Postgebiet täglich 25 .8 Millionen Briefsendungen aufge-
liefert werden . Im letzten Friedensjahre 1913 hat die
Tagesauflieferung im Reichs -Postgebiet 17 Millionen Brief»
fendungcn ausgemacht . Dis jetzige Tagesaufiieferung ist
daher gegen 1913 um 8.8 Millionen Sendungen . großer
das sind 52 Prozent , während die durchschnittliche jährliche
Steigerung beim Briefverkehr sonst nur 7— 8 Prozent , für
zwei Jahre also 15 Prozent beträgt . . » „

Der gesamte Feldpostverkehr (nach und von dem Feld«
sowie innerhalb des Reichs -Postgebiets ) umfaßt jetzt im
Reichs -Postgebiete (Bayern und Württemberg also nicht
mit inbegriffen ) täglich 16,4 Millionen Sendungen , imth n
annähernd soviel , als im Jahre 1913 die ganze Tagesauf»
liefernng im Rsichs -Postgebiet überhaupt betragen hat.

Bei der Bewertung dieser bedeutenden Leistungen
darf nicht außer Betracht gelassen werden , daß dem hei-
mischen Postbetriebe durch den Krieg drei Zehntel der Be»
amten und fast die Hälfte aller Unterbeamten , das sind
weit über 80 000 Mann , entzogen sind , und daß die
Reichspost dafür mit nicht beamteten Aushilfskräften
arbeiten muß , die erklärlicherweise öfter wechseln , und
d -ren technische Gewandtheit der des Berufspersonals
nachsteht.

Bekanntmachung.
Die vom Stellvertretenden Generalkommando

18. Armeekorps erlassenen Bekanntmachungen
1) Bestandserhebung und Beschlagnahme

Chemikalien und ihre Behandlung,
2 ) Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablief,

ung von fertigen , gebrauchten und »-
brauchten Gegenständen aus Kupfer . M «f
und Rcinnickel , J

3) Veräußerungs - und Verarbeitungsverbvt
von reiner Schaftvolle und reinschaswoll,^
Spinnstoffen,

4) Veräustcrung , Verarbeitung und Beschs,
nähme von Baumwolle , Baumwollabgängeg
und Baumwollgespinsten,

5 ) Nachtrags - Verfügung zu der Bekantwach-
ung betr . Bestandsanmeldung und Beschiß,
nähme von Metallen — vom 1 . Mai

können von Jntereffenten auf Zimmer Nr . 10 des

Hauses während der Dienstunden eingesehen werden.
Herborn , den 16. August 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Nach einer halben Stunde rief eine Stimme in gebräche»
nem Deutsch : „ Wir haben verstanden l „ Es ,st nicht wahr.

Graf vodmer über die Kriegslage . Ein Mit»
arbeiter des Wiener „Fremdenblatts " batte sich an den
Grafen Bodmer mit dem Ersuchen gewendet , sein Urteil

4 - Aus russischer Gefangenschaft befrei ». Anlaßllch
des Eintreffens der ersten Verwundeten aus russischer Ge¬
fangenschaft in Saßnitz hat die Kaisenn folgendes Tele»
gr ° ,» m nach Saßnitz 16

Einen herzlichen Willkommengruß sende ich den tapjeren , aus
rnMickier Geianaenschast heimkehrenden Kriegern , die heute zum
erstemnal deuffche Erde betreten . Möge die Heimat die ihrer
treuen Verteidiger dankbar gedenkt, die schweren Wunden hellen,

di - der Krieg geschlagen hak. A u g u st e D , kt ° r i ° .

Die qrStzke LnNausunqsanstal » wird gegenwärtig in
Oppeln O .-S . errichtet . Wie man dem „ Leri . Tagevt.
von dort schreibt , wird die Anlage einschließlich der Pacht»
kosten für den Grund und Boden rund 1 Million Marl
kosten . Diese Sanierungsanstalt wird die größte der bis»
her errichteten derartigen Anstalten fein und wird m
kürzester Zeit 80 000 Soldaten vollständige Reinigung
bieten . Der Bau wird in etwa acht bis zehn Wocken be«
endet fein und wird zu einem Teile mangels anderer Ar»
beiter von kriegsgefangenen Russen aus dem Gefangenen»
lager Lamsdorf bei Neisse ausgeführt . 1

keine MSnnerNeldung zu Vogelscheuche « . Da in
letzter Zeit aus Gefangenenlagern der Provinz Schlei en
mehrfach Gefangene entflohen , sind die Landwirte und
Gartenbesitzer ersucht worden , keine Mannerklei-
dung fürBogelscheuchen  zu verwenden , um den£ lichtenden Gefangenen die Möglichkeit zu nehmen, ihrenlsorm mit Zivilkleidung zu vertauschen . . Es wird emo-
foh en . die Vogelscheuchen in den Feldern . Garten uiw.
mit Frauensachen und Lumpeu zu bekleiden.

Ablieferung von Kupfer ns«.
Rach neuerer Bestimmung des Kriegsministeriums j}̂

feine Gegenstände abzuliefern , welche bereits als Altm»^ -
an Händler , Handlungen ufw . abgegeben waren und v..,
dessen der Beschlagnahmung gemäß der Bekanntmachung
1 . April d. Js verfallen und dem Höchstpreisgesetz unterli,
Für dieses Material darf nur der Höchstpreis gefordert
bezahlt werden von

1 .70 Mk . für Keffelkupfer,
1 .00 Mk . für Messing und
4 .50 Mk . für Nickel . si

Händler , die trotzdem Altmaterial abzuliefern versi
fetzen sich schwerster Bestrafung  aus.

Außer den im 8 2 der Bekanntmachung vom 31. IM
genannten Gegenständen können  noch abgeliefert und -
den hohen Uebernahmepreisen angenommen werden : ,

Teekannen , Kaffeekannen , Milchkannen , Kaffeemaschinen,
Teemaschinen , Samoware , Zuckerdosen , Teeglashalter , Mm-
gen . Mefferbänke , Zahnstochergestelle , Tafelaufsätze aller Sit,
Tafelgeschirre , Rauchservice , Lampen . Leuchter , Kronen, Pich,
ten , Nippsachen , Thermometer , Schreibtischgarnituren , Bett,
wärmer , soweit sie aus Rein -Kupfer , Rein -Messing (auch
Rotguß , Tombak und Bronze , oder Rein -Nickel bestehen.
Reinnickel - Gegenstände müsien den Stempel „Reinniilel"
tragen . Ausbaukosten werden bewilligt , wenn ein Ausbau
glaubhaft nachgewiesen wird.

Dillenburq , den 16. August 1915.
Der König !. Landrat : I . B.r Daniels.

Aus aller Welt.
Das Schicksal der Daheimgevlievenen . „ Evening

News " vom 7. August 1915 bringt einen Eigenbericht aus
Windsor unter der Ueberschrift „Schicksal " : „Acht M -t»
olieder des Chors der Heiligen Dreifaltigkeitskirche find
an die Front gegangen und noch wohlbehalten . Seit e
fortqinaen , sind drei junge Chormitglieder , die zu Ha e
geblieben sind , gestorben ." - Jedes Mittel ist eben in
England recht , um die Rekrutenanwerbung zu fördern.

+ Brand auf einem italienischen Dampfer . Der
„Corriere della Sera " meldet : In Savdona kam der l .a»
lienische Dampfer „Andrea " der Genueser Reederei
Dollorso an , auf dem oorrtwa 10 Tagen auf der Ho,e
der Azoreninseln ein Brand in der für die italienis .hen
Staatsbahnen bestimmten Kohlenladung ausgebrochen w .r.
Obwohl nach der Ankunft des Dampfers sofort die Feuer-
wehr gerufen wurde , dauert der Brand noch an.

Bekanntmachung.
Stiftung für Taubstumme.

Aus dem von dem verstorbenen Landesdirektor a. D.
Wirth für das Taubstummen -Jnstttut zu Camberg auSg--
fetzten Legat von 10 000 Mk . sollen zu Ende des lauf-nd-°
Jahres die Zinserträgniffe der Jahre 1914 und 1915 « k
rund 600 Mk . zur Verausgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt , daß der ZmSertragM
Legats einem früheren Zögling des Taubstummen -JnW
zu Camberg (männlich oder weiblich ), welcher über 20 Ich-
alt ist und sich stets untadelhaft betragen hat , als BeM
zur Gründung einer bürgerlichen Riederlaflung oder elgeiie»
Haushaltung zugewendet werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu M
tenden Bewerbungen müffen Angaben enthalten:
1 ) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder

Bewerberin , namentlich seit Entlastung aus dem
stummen -Jnstitut zu Camberg,

2 ) über deren damalige Beschäftigung , .
3 ) über die beabsichtigte Verwendung der erbttenenZMW

ung im Sinne der Stiftung . ^ , «tur
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheimgungen

die seitherige Beschäftigung und Führung der Bewert
Bewerberinnen , sowie Zeugnisse der seltherigen,
des letzten Arbeitgebers beizufügen . „„ m

Ich ersuche um Einreichung von Bewerbungen nu
Ansügen , daß nur solche Berücksichtigung finden
welche bis zum 30 . September lfd . Js . dahier eing h jj

Wiesbaden , den 6. August 1915.
Der Landeshauptma ^ .
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4 - vergrabene Bomben . Der „Progrss " meldet
aus Lissabon , daß bei Erdarbeiten in einem Felde in der
Vorstadt Cayernivo ein Arbeiter eine Bonibe fand , die
ervlodierte und ihn schwer verletzte . Bei weiterer Rach-
forschring habe die Polizei an der betreffende » « teile noch
eine große Zahl Bomben gesunden , die dort » ergrüben
waren.

Po. gemischtes
Hühner»

Mutter
4 - Liebesgaben an die österkelchisch . ungarifck ' en

Truppen . Das Wiener Kriegsfürsorgeamt hat die 1 r>
füqung getroffen , daß am 18. August , dem 85 . Gebin -
tage Kaiser Franz Josephs , allen im Felde stehen d u
Truppen Liebesgaben überreicht werden . Aus den Muten
des Amtes wurden für diesen Zweck mehrere 100 0 ü
Kronen gewidmet ; außerdem wurde das Unternehmen
durch Spenden an Geld und Naturalien seitens der 'i e-
Völkern ng auf das lebhafteste gefördert . Die Liebesga ; ri
sind im Laufe der letzten Woche ins Feld abgegaug . il.
Dreizehn Waggons sind zur Beförderung notMsidig.

k 10 -Pfundpackung3 Mk.
unter Nachnahme empfehlen

Heupel&leoiMt
Eibelshausen.

(Größere Quantitäten werden
in Zentnerpackung nach erfolgter
Bestellung innerhalb kürzester
Lieferfrist zum Versand gebracht)
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Dillenburg.
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